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rger Kreisblatt.
Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Polizei-Verordnung, betreffend das Halten und den Gebrauch von Hunden.
Auf Grund der s 6, 12 und 15 des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11 März 1850

(Beſ.-Samml. S. 265) und der S 137 und 139 des Geſetz's über die allgemeine Landes
Verwaltung vom 30 Juli 1883 (Geſ.-Sammi. S, 195) verordne ich unter Zuſtimmung des Be
zirksAusſchuſſ s für den Umfang des Regierungebezirks Merſeburg was ſolgt:

S 1. Jeder Ziehhund und Fleiſcherhund müß, ſobald er angeſpannt iſt bezw. zum Treiben
von Vieh benutzt wird, mit einem ſicheren, zw ckmäßig eingerichteten Maulkorbe verſehen ſein,
welcher dem Hunde das freie Athmen und Abkühlen der Zunge geſtattet, das Beißen aber un
möglich macht.

Dieſe Vorſchrift bezieht ſich auch auf bösartige oder liſſize Hunde, die ſich außerhalb der
Gebäude, geſchloſſenen Gehöſte, Räume und Gärten befinden.

Als bösartig oder biſſig im Sinne dieſer Verordnung iſt insbeſondere auch derjenige Hund
anzuſchen, welchem die betreffende Ortspoli;eibehörde dem Beſitzer durch ſchriftliche Eröffnung als
ſolchen bezeichnet hat.

S Z. Wer dieſer Verordnung entgegen handelt, wird mit Geldſtrafen bis zu 60 Mark, im
Nichtdeitreibungsfalle mit entſprechender Haft beſtraſt, ſofern nicht nach den allgemeinen ſtraf-
rechtlichen Beſtimmungen eine höhere Strafe verwirkt iſt.

9 Z. Dieſe Polizei- Verordnung tritt am 1. März d. J. in Kraſt. Von dieſem Tage as
treten alle denſelben Gegenſtand betreffenden, von der Königlichen Regierung hierſelbſt erlaſſenen
Vorſchriſten, insbeſondere die Polizei Verordnung vom 13. Mai 1873, die Verhütung der Toll-
krankheit betreffend (Amtsblatt S. 116). außer Geltung.

Merſeburg, den 8. Januar 1895.
Der Königliche RegierungsPräſident. Graf zu Stolberg.

Stadtverordneten Sitzung.
Montag, den 28. Januar 1895. Abends 6 Uhr.

Tagesordnung: 1. Etat der Wittwen und Waiſenkaſſe 2. Kämmereietat 3. Wahl

werker-Fortbildungsſchule.
Geheime Sitzung: Perſonalien.,
Merſeburg, den 23. Januar 1895.

der Mitglieder des Steuerausſchuſſes 4. Wahl von Mitgliedern des Curatoriums der Hand-

Der Vorſteher der Stadtverordneten. Witte.

Merſeburg, 24. Januar 1885.

Die Zolltarifnovbelle
iſt im Reichstage zur Berathung gelangt. Seit
langen Jahren hat der Zolltarif vom Jahre

1879 keine Abänderung durch Novellen er
fahren. Die einſchneidendſten waren diejenigen
der Jahre 1885 und 1887, welche beide
Erhöhungen des Getreidezolles brachten, ſodaß
der lehſtere ſich auf 5 Mark für Roggen
und Weizen belief. Jazwiſchen hat jedoch
der Tarif, ſoweit er gegenüber Vertrags
und meiſtbegünſtigten Staaten angewendet
wird, dürch die Handelsberträge in den ver-n Punkten Unmgeſtaltungen erhalten,

die natürlich, da ſie beſtimmt waren, Deutſch
land Zugeſtändniſſe von anderen Ländern zun nur Herabminderungen der einzelnen

Zollpoſitionen darſtellen konnten. Durch die
jetzt dem Reichetage vorliegende Novelle wird
weniger planmäßig eine auf die Einzelpoſitionen
des Tarifs erhöhend oder erniedcigend wirkende
Abſicht ausgeübt, es wird. vielmehr lediglich
verſucht, einzelne Mißſtände die ſich durch
Aenderung in den Produktions- und Abſatz
verhältniſſen mit den Jahren herausgebildet
haben, und ſich im Wege der Reviſion des Amt
lichen Waarenverzeichniſſes nicht beſeitigen laſſen,
aus der Welt zu ſchaffen. Ein ſolcher Stand-
punkt der verbündeten Regierungen iſt durchaus
zu billigen, obſchon natürlich die Prüfung der

(Nachdruck verbolen).

Jm Schnee.
Von Leopold Sturm.

Alles weiß draußen, Alles weiß, Wald und
Hain und Flur und Feld.

Von den ſchimmernden Bäumen an der Land
ſtraße, nach deren rothwangigen Aepfeln im
Spätſommer die Buben eifrig und heimlich mit
Steinen und Holzſtücken warfen, fliegen einige
Krähen auf.

Der Schnee auf den Aeſten, auf welchen ſie
ſich ausgeruht, zerſtäubt dabei wirbelnd.

Nun lugen ſie mit ſcharfem Auze nach Futter
aus.

Aber weiß draußen, Alles weiß.
Langſam fliegen die hungrigen Thiere der

Stadt zu, deren Thurm in der Ferne
emporragt.

Und dann wieder Alles ſti'l, nachdem das
heiſere Krächzen verſtummte.

Jetzt kommt ein Schlitten um die Waldecke;
das Geläut der raſchen Pferde klingt luſtig
daher, die Peitſche knallt, und ſauſenſt geht es
dahin.

Reincke Fuchs lugt aus ſeinem Bau an der
Tannenböſchung hervor griesgrämig ſchauen die
ſonſt ſo ſchlauen Aeugelein darein.

Soll er ſich in den Schnee hinauswagen
Hunger thut weh, aber da wird in der Ferne

S Anſerale im Rekrage 6is zu Mars Hitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen. R

einzelnen vorgeſchlagenen Aenderungen vorbehalten
bleiben muß. Vor allen Dingen wird man
ſein Augenmerk auch darauf zu richten haben, ob
alle vorhandenen Mißſtände durch die Novelle be
ſeitigt werden oder nicht, ob einzelne derſelben in
ihr vergeſſen ſind. Der Abgeordnete Möller hat
in der Dienſtagſitzung- des Reichstages ſchon
auf zwei ſolcher Fälle hingewieſen. Der eine
betrifft eine andere Tariſirung der Reisſtärke
im Jntereſſe der Reisſtärkefabrikation, der
andere die H rasſetzung des Zolles für
halbgare Schaffelle von 3 auf 1 Mark. Der
Staatsſekretär des Reicheſchatzamtes hat in
derſelben Sitzung gegen dieſe Vorſchläge landwirth
ſchaftliche Jntereſſ.n geltend gemacht. Er befindet
ſich dabei im Jrrthum. Die für die Feinlederinduſtrie
in B.tracht kommenden halbzaren Schaffelle die
hauptſächlich aus Eagland, Südfrankreich und
Oſtindien bezogen werden müſſen, ſtehen mit
dem inländiſchen Schaffelle nicht im Mindeſten in
Konkurrenz. Es wird in der Kommiſſion, der die
Vorlage überwieſen werden ſoll, der Platz ſein, dieſe
nothwendig vorzunehmenden Tariſänderungen zu
beſprechen. Wenn von anderer Seite da
gegen die Einführung eines Zolles auf
Quebracho und andere überſeeiſchen Gerbſtoffe vor
geſchlagen wurde, ſo dürſte eine ſolche nicht nur
nicht als nothwendig, ſondern ſogar für den
Nationalwohlſtand als ſchädlich erachtet werden
müſſen. Man braucht nur zu bedenken, daß der
Eichenſchälwald Deutſchlands, der von dem

Hundegebell laut; im Nu iſt der Vorſichtige
wieder im Bau verſchwunden.

Jäger und Hund ſiad vorüber. Mit feſtem
Stock und voller Taſche kommt ein Landbrief-
träger. Die Wanderung im tiefen Schnee iſt
nicht leicht.

Und ſein Weg iſt ein weiter.
Wenn er nur nicht gerade den Einödshof,

fernab vom Richtwege, in der mit Schnee über-
füllten Thalmulde noch mitzunehmen brauchte!

Da iſt der Seitenweg, der dorthin führt!
Der Mann ſchaut ſich lange um, ob nicht ein

günſtiges Geſchick gerade einen Menſchen herbei-
ſührt, der auf dem Anweſen zu Hauſe iſt.

Nein!
Da ſtampfte er denn vorwärts.
Ein Fernbleiben verbot die Pflicht, und dann,

dann war auch der Brief, der nach dem
Einödshofe beſtellt werden mußte, ein Amts
ſchreiben, ein Schreiben vom Gericht.

Vom Gericht!
Um den kärtigen Mund des Mannes, der Alles

kannte, was ſich in den letzten zwanzig Jahren
in der Umgegend ereignet, zuckte es.

Weiß der Ruckuck, auch wenn die Hasre grau
werden, hat men doch noch ſeine weichmüthigen
Stunden. Er fuhr mit der im geſtrickten Hand
ſchuh ſteckenden Fauſt über die Augen.

Vom Gericht hatten die da auf dem Hofe in

ha nzen Forſtbeſtande im Jahre 1893 nur 3,29

ausmachtey en jährlich Produktion von 9
Millionen aufweiſt, während die Lederinduftrie,
welcher durch den vorgeſchlagenen Zoll, wie der
Reichsſchatzſekre är mittheilt, die Produktions-
koſten ſür 100 kg um 20 Mark vertheuert
werdennwürden, für 140 Millionen Mark Leder
und Lederwaaren jährlich ellein ausführt. Auch
dieſe Frage wird ja ſicherlich in der Reichetags
kommiſſion erörtert werden, wir hoffen jedoch,
daß die Mehrheit derſelben und die des Reichs
tags ſelbſt die Anträge auf Einführung des
Quebrachozolles ablehnen werden.

Was ſich der Reichstag erzählt.
Daß der deutſche Reichstag noch nicht unter

allen Umſtänden dem preußiſchen Abgeordneten-
hauſe vorangeht, haben die S tzungen der erſten
Hälfte dieſer Woche gezeigt, in welchen es im
neuen Hauſe am Königsplatze geradezu jammer
voll leer war, während im alten verräucherten
Abgeordnetenhauſe unten in der Leipziger-
ſtraße kaum ein Apfel zur Erde fallen
konnte. Die Debatte über die Regierunge-
politikt, Miniſterwechſel, Reichsſteuern und
Mißverhältniſſe in der Landwirthſchaſt hätte
freilich ebenſo gut im Reichstage gehalten werden
können, wie im preußiſchen Parlament, und jeden
falls ward in allen Reden mehr vom deutſchen
Reiche geſprochen, wie vom Königreich Preußen.
Nun wird der Reichstag wieder etwas mehr zu
Recht kommen, wenn dort die ſpeziellen Ver
handlungen über den Reichshaushalt be-
ginnen. Die Erörterungen über die neue Zoll
vorlage und über die Anträge zur Gewerbe
ordnung waren noch recht ſtill,

Nicht laut, aber vertraulich werden im Kreiſe
der Reichstagsabgeordneten alle Anſtrengungen
gemocht, eine genügende Mehrheit für die neuen
Marineforderungen zuſammenzubringen.
Bisher iſt es noch nicht gelungen, der Haupt-
theil der Centrum spartei verhält ſich nach wie
vor ablehnend, und ohne letztere iſt nichts zu
erreichen.

Parlamentktsberichte.
Der Reichstag ſetzte am Mittwoch die vor acht

Tagen adsgebrochene Berathung des Antrages auf Vor
lezung eines Geſetzentwurfes, betreffend Abänderung der
Gewerbeordnung und Organiſation einer Vertretung des
Handwerks in Handwerkerkammern fort. Abg.
Beckh (freiſ. Volkep.) ſprach ſich für die freie Entwickelung
des Handwerks ohne jede Zwangsorganiſation aus. Abg.
Metzner (Centr.) beürwort te die Zwangsinnungen und
machte der Reichsregierung den Vorwurf, daß ſie bei den
Vorarbeiten zur Organiſation des Handwerks zu langſam
vorgehe. Staalsminiſter v. Bötticher erwiderte darauf,
daß der Vorwurf nicht gerechtfertigt ſei, da die Regierung
eingehende Erhebuugen vornehmen, und insbeſondere
die Meinungen und Wünſche der ſachverſtändigen
Vertreter des Handwerkerſtandes hören müſſe. Der Hand
werkerſtand ſelbſt ſei übrigens gegen die Zwangsinnungen.
Abg. Lotze (diſch. ſoz. Reformp trat namentlich für den
Befähigungsnachweis ein. Abz. Schneider (freif. Volksp.)
führte aus, daß er die Kräftigung des Handwerks von
dem Handwezkerſtande ſelbſt und der Tüchtigkeit ſeiner
einzelnen Mitglieder erwarte. Abz. Kühn ojd.) erklärte
ſi h gegen jede Zwanzkeorganiſation ſowie gegen deu Be
jähigungsnachweis. Abg. Dr. Kropatſcheck (konſ.)
ſprach ſeine Genugthuung darüber aus, daß es ſeiner Partei
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Beilagen nach Uebexeinkunft,

gelungen ſei, im Laufe von zehn Jahren Schritt für Schritt
in der Handwerkerfrage Erfolge zu erzielen, und trat mit Ent
ſchiedenheit für Zwangsinnungen und Befähigungsnachweis
ein. Darauf wurden die Anträge angenommen. Die
ebenfalls zur Berathung ſtehenden Anträge, betreffend die
Konſumvereine und Erwerbe und Wirthſchaftsgenoſſen
ſchaften, wurden inſolge einer Erklärung des Staats
miniſters v. Bötticher, daß ein Geſetzentwurf über dieſen
Gegenſtand dem Bundesrath zugegangen ſei und dem
Reichstage ſchon in wenigen Wochen vorliegen dürfte, von
der Tagesordnunz abgeſetzt.

Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr: Fortſetzung
der erſten Berathung der Zolltarifnovelle und erſte Leſung
des Geſetzentwurfs, betreffend die privatrechtlichen Ver
hältniſſe der Binnenſchiff'ahrt.

„Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Mittwoch
die erſte Leſung des Etats beendet. Abg. Motty
(Pole) ſprach im Allgemeinen ſeine Zuſtimmung zu den
Voranſchlägen aus und beklagte, daß der neu gegründete
Verein zur Hebung des Deuiſchthums in den öſllichen
Provinzen das friedliche Einvernehmen zwiſchen den Preußen
polniſcher und denen deutſcher Nationalität ſtöre. Abg.
v. Eynern (natlib.) verſicherte, daß dieſer Verein nur
das Deutſchihum in ſich ſtärken wolle und keine polen
feindliche Tendenz habe und machte ſeine Einwände gegen
die Steuerreform geltend, bei welcher der Mittelſtand am
ſchlechteften wegkomme. Eine Nentenkouverſion ſei unabwend
lich; den Gemeinden ſolle, wie das Recht auf Weinbeſteue
rung, ſo auch dasjenige auf eine Bierſteuer gegeben werden. Der
Redner polem ſirte alsdann gegen das Centrum, indem er die
Aeußerungen des Reichstagsabg. Gröber über Guſtav Adolf
und das Berlangen des Abz. Bachem auf Wiedereiurichtung
einer katholiſchen Abtheilung im Kultusminiſterium heran
zog. Der Noth der Landwirthſchaft zu ſteuern ſei ſeine
Fraktion, wie von jeher, gern bereit, insbeſondere auch zur
Regelung des Terminhandels. Wenn der Reichstag die
Reichefinanzreſorm nicht zu Stande bringe, ſo werde er
ſich damit ſein eigenes Grab graben und die Gründung
einer großen preußiſchen Partei nothwendig werden.
Finanzminiſter Mi quel warnte, ſpezifiſch preußiſche Jnter
eſſen im Reichstage er zu laſſen und ſprach ſeine
Hoffnung aus daß der Neichstag zu einem guten Ziel
kommen werde. Bei jeder großen Reſorm klagten die Be
laſteten, während die Entlaſteten ſchwiegen, die Getränke
ſteuer habe nur ſür die großen Kommunen Bedeutunz, für
die kleinen nicht, und wenn die Vierſteuer vielleicht zu er
weitern fei, ſo müſſe das zunächſt dem Reiche überlaſſen
bleiben. Kultusminiſter Boſſe errklärte, daß die Grund
züge zu einem Lehrerbeſoldungsgefetz ausgearbeitet wären
und zur Zeit dem Fiuanzminifterium vorlägen. Es
handle ſiv in dieſer Frage vornehmlich darum, die un
gerechten Verſchiedenheiten in der Beſoldung zu beſeitigen,
und er hoffe, die Lehrer würden endlich ſo geſtellt werden
können, wie ſie es zu beanſpruchen hätten. Der Miniſter
wies die Vorwürſe des Centrumsabgeordneten Bachem
wegen angeblich mangelnder Parität zurück. Werde eine
katholiſche Abtheilung errichtet, ſo würde der Schnitt
zwiſchen den beiden Konfeſſionen noch viel tiefer gemacht
werden. Mit der katholiſchen Kirche und den Biſchöfen
ſtehe die Regierung auf freundlichem Fuß. Beide Kon
feſſionen müßten Schulter an Schnlter für Orduung, Sitle
und Religion kämpfen. Abg. Gothein (freiſ. Ver.) klagte,
daß bei der Neuorganiſation der Eiſenbahnen der Aſſeſſorismus
geſiegt habe, trat für die Kanalpolitik und ſür den Termin
handel an der Böcſe ein. Ohne die Handelsverträge wäre
über die Eiſen und andere Jnduſtrieen eine ſchwere Kriſe
hereingebrochen. Der Antrag Kanitz wolle die Verträge
durchlöchern, und dieſe nachträglich anders aukzulegen, gehe
wider die deutſche Treue. Abg. Wallbrecht (nat. lib.)
tadelte, daß ſo viele Regierungsbaumeiſter bei der Neu
organiſation der Eiſenbahnen entlaſſen würden. Der Aus
bau der Waſſerſtraßen in großem Stil ſei Bedürſniß.
Der neue Landwirthſchaftsminiſter verdiene volles Zutrauen,
daß er Mittel finden werde, die Noth der Landwirthſchaft
zu ſteuern. Eiſenbahnminiſter Thielen ſtellte feſt, daß
nur 12 Regierungsbaumeiſter bei der Neuorganiſation
überflüſſig würden die dabei in Betracht kommende Rechts
frage werde von dem Richter ausgetragen werden. Abg.
Schwarze (Ctr.): Der preußiſche Staat ſei, wie die
auf Eiſenbahnſchuld abgeſchriebenen Ueberſchüſſe beweiſen,
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den letzten fünf Jahren mehr als zuviel Zu
ſchriften bekommen.

Und was nun das wieder ſein mochte!
Der Mann ſtampfte durch den Schnee und

ſah auf den unwillkürlich aus der Taſche ge
zogenen Brief, den er noch immer in der Hand
hielt.

Keiner hätt's von Karl Falkner auf dem Ein
öd of draußen gedacht.

Aber 's war doch ſo geweſen, und 's Gericht
in der Stadt hatte auch ſein Urtheil abgegeben.

Der Karl Falkner war der jüngere Sohn des
Einödhofbveſitzers geweſen.

's war kein reiches Anweſen, und als der
Vater ſtarb und der älteſte Sohn das Eigenthum
übernahm, war für die zahlreichen anderen Kinder
nicht viel abgefollen.

Dem Karl Falkner ward zur reichen Heirath
gerathen.

Darüber lachte er oft ſpöttiſch.
Aber eines Tages lachten die Leute weit und

br it ſpöttiſch, denn es war herausgekommen, daß
der Falknerkarl ſi h auf eine Heireth mit der
Urſula vom Schloßgut ſpitze.

Und das war die reichſte Ecbin weit und
bre't,

Und wenn das Mädchen noch wollte, der
Vater der hotte andere Pläne.

Am Abend vor'g Dreikönigstag hatte der

Urſula Vater ſein Mädchen und den Falknerkarl
im Tannenwäldchen hinter ſeinem Hauſe überraſcht.

Ein heſtiges Hin- und Herreden hatte es
gegeben, daß man wohl eine Viertelſtunde weit
die Scheltworte hören konnte.

Und ſelbſt Thätlichkeiten ſollte es gegeben
haben.

Am nächſten Abend aber fand man den reichen
Mann an der Landſtraße erſchlagen.

Und aus einer ſchweren Kopfwunde, die von
einer Axt gehauen ſchien, rann das Blut in den
Schnee.

Wer der Thäter war
Man hatte den Falknerkarl kurz zuvor in der

Nähe des Thatortes geſehen.
Die grimmige Feindſchaft der Beiden war nun

ſchon überall bekannt.
Was war natürlicher, als daß die Beiden ſich

getroffen hatten, in einen heftigen Wortwechſel
gerathen waren, und der Junge, vom Zorn
übermannt, den Alten niedergeſchlagen hatte

Zudem ward feſtgeſtellt, daß der Falknerkerl
allerdings mit einer Axt im Holze geweſen war.

Und auch geraubt war nichts.
So wurde die Arretierung angeordnet.
Und der Arretierung folgte die Verurtheilung

wegen Todſchlags.
Er ſagte wieder und immer wieder, er ſei un

ſchuldig doch da gab's keinen Glauben.
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ſo reich, daß von einem wirklichen Defizit keine Rede ſein
iönne. Bei Förderung der Eiſenbahnbauten müſſe der
Weſten ebenſo berückſichtigt werden, wie der Oſten. Finanz
miniſter Miquel wies nach, daß die erſte Behauptung
des Vorredners unbegründet ſei; die abgeſchriebenen
Summen ſeien längſt verbraucht. Abg Bachem (Ctr.)
wendet ſich gegen den Abg. v. Eynern; die Art und Weiſe
wie Gußav Adolf gefeiert worden, habe das nationale und
patriotiſche Gefühl der Katholiken, die durchaus friedfertig
geſonnen ſeien, beleidigen müſſen. Abg. Friedberg
(natlib.)e rklärte dieſe Auffaſſung des Centrumsredners als
unbegründet. Das Centrum bethätige fort und fort nichts
weniger als Friedfertigkeit gegen die Evaugeliſchen.

Eine Reihe von Theilen des Staatshaushaltsetals für
1895,/96 wird der Budgetkommiſſion überwieſen welche
heute ihre Arbeit mit der Berathung des Eiſenbahnetats
beginnt.Nichte Sitzung Freitag 11 Uhr: Rechnungsſachen,

erſte Leſung des Gerichtskoſtengeſetzes, der Geblihrenordnung
ſür Notare und der Hinterlegungsordnung.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe. Unſer

Kaiſer begab ſich am Mittwoch Morgen von
Berlin nach Potsdam und beſichtigte die
Rekruten des 1. Garderegiments z. F. Das
Frühſtück nahm der Monarch bei dem Offizier
korps des Regiments ein. Mittags erſolgte die
Rückkehr nach Berlin. Am Abend fand beim
Kaiſerpaar im Ritterſaal Defilircour ſtatt,

Anläßlich des Geburtstages des Kaiſers
findet beim Reichskanzler Fürſten
lohe ein Diner ſtatt, zu dem die Chefs der
fremden Miſſionen am Berliner Hofe, die Mit
glieder des Auswärtigen Amts und des Reichs
kanzleramts bis zum vortragenden Rath, und
beim preußiſchen Staatsminiſterium die ent
ſprechenden Beamtenkategorien eingeladen worden
ſind.

Die Jnſchrift am Reichstagsgebäude.
Die „Nat.-Ztg.“ konſtatirt, daß die von der
Reichstagsbaukom wiſſion gewählte Jnſchrift „dem
deutſchen Reich“ nur ſehr geringen Beifall ge
funden hat und ſchreibt dann weiter:

„Unter dieſen Umſtänden wird es ſich doch wohl empfehlen,

den Beſchluß der Baukommiſſion noch nicht als endgiltig
zu betrachten. Man kann ſehr wohl der Meinung ſein,
daß überhaupt keine Jnſchrift erforderlich
ſei jedenfalls aber hatte die Kommiſſion nicht nöthig,
durch eine, wie jetzt feſtſteht, gegenſtandsloſe Selbſterhitzung
einiger Zeitungen ſich zu einem übereilten Beſchluſſe drängen
zu laſſen. Das Reichstagshaus iſt noch lange nicht fertig,
und man kann daher in Ruhe den Verſuch machen, beſſere
Vorſchläge, als die bisherigen, zu erhalten.“

Die amtliche „Berl. Korr.“ ſtellt gegen
über den Mittheilungen verſchiedener Blätter
über Vorgänge in der „Umſturzgeſetz-

Kommiſſion“ Folgendes feſt:
Als bei den Berathungen in der Kommiſſion des Reichs

tages über die Umſturzvorlage am Dienſtag der Name
(des früheren Anarchiſten) Reuß genannt wurde, bemerkte
Miniſter v. Köller, daß er den Reuß kenne. Nachdem
Abg. Bebel hieran Auslaſſungen über die frühere Thätig
keit des R. aungeknüpft und von Dienſten geſprochen hatte,
welche R. dem Miniſter geleiſtet zu haben ſcheine, erklärte
Herr v. Köller, daß er den R. nur ein oder zweimal ge
ſehen habe, als R. ſich habe bei ihm melden laſſen; er
hege Zweifel, ob er ihn wieder erkennen werde Dieuſte
irgend welcher Art habe er von R. niemals in Anſpruch
genommen, noch ſolche empfangen ebenſowenig habe er
dem R. jemals irgend welche Aufträge ertheilt.

Der Antrag Kanitz. Aus dem Reichs
tag wird berichtet, daß die Kommiſſion der
wirthſchaftlichen Vereinigung, welche am Dienſtag
Abend über den Antrag Kanitz berieth, den
Beſchluß gefaßt. hat, daß die Vereinigung den
Antrag alsbald im Reichstag einbringen ſolle.
Die Regierung hatte dem Wunſche, einen
Kommiſſar an den Berathungen theilnehmen
zu laſſen, am Dienſtag ebenfalls nicht ent
ſprochen.

Eine Generalverſammlung des
Bundes der Landwirthe findet am 18.
Februar in Berlin ſtatt,
R Vom Kolonialrath. Jn nächſter Zeit
wird der vom deutſchen Kolonialrath gewählte
Ausſchuß zur Berathung der ſog. Landfrage
wieder zuſammentreten, der ſchon vor Weih
nachten einige Sitzungen abgehalten hat. Er

Selbſt die Urſala glaubte ihm nicht.
Er ſah's in ihren Augen, wie ſie als Zeugin

vor dem Gericht ſtand.
So ward er denn abgeführt.
Da hatte ſich im letzten Augenblick eine

Frau zu ihm durchgedrängt und hatte ihn
ſchluchzend umarmt und hatte gerufen

„Der liebe Gott wird's ſchon an den Tag
bringen, wer der Mörder iſt. Verlier den Muth
nicht, mein Karl.“

Das war die Mutter des Verurtheilten
geweſen. WSie allein glaubte dem Auge und dem Wort
ihres Sohnes.

Aber ihr brachte ihrStunden.
Die Leute ſind gar rückſichtslos, wenn es ſich

um Unglück beim Nächſten handelt.
Wenn die Mutter immer wieder von der

Unſchuld ihres zweiten Sohnes ſprach, dann gab8 ein beleidigendes Achſelzucken oder höhniſche

orte.
Und als das Trauerjahr vorüber war, ſchritt

auch die Urſula zum Altar.
Seit jenem Dreikönigstage waren fünf Jahre

vorüber.
Das Haar der Mutter war bleich geworden,

die Leute ſagten von ihr ſchonungslos ſie ſei
wohl nicht mehr recht richtig im Kopfe.

Das machte der Gram.
Daran dachte der Landbriefträger, als er auf

den Gerichtsbrief ſchaute und nun dem Einöds
hofe zuſchritt.
per war er da. Er fragte nach der alten

rau,

Vertrauen ſchwere

ohen-

hat die erſte Leſung noch nicht ganz abgeſchloſſen.
Zu den ſchwierigſten Problemen gehört es, be
ſlimmte Grundſätzez aufzuſtellen über die Ein
heilung der Kolonien in Regierungsland und
in ſog. Reſervationen für die Eingeborenen,
ebenſo über den Preis und die Größe der an
die Weißen zu veräußernden Grundſtücke, Der
Gouverneur von Deutſch Oſtafrika, Frhr. v.
Schele, hatte bekanntlich eine Verordnung da
rüber erlaſſen, welche trotz ihrer gut gemeinten
Abſichten allgemeinen Widerſpruch fand. Hin
ſichtlich der Landfrage gehen in dem Ausſchuſſe
auch jetzt noch die Ausſichten weit auseinander.

Gegenüber den Gerüchten über Neu
beſetzung der leitenden Beamtenſtellen
in Kamerun und Togo konſtatirt die

Nat.Ztg. Folgendes:
Der Gouverneur von Kamerun, v. Zimmerer, der

bekanntlich beurlaubt iſt, wird vertreten durch den Landes
hauptmann von Togo, v. Puttkamer; di ſer wiederum
durch den Bezirkeamtmann von Kribi, v. Oertzeu; oh
letzterer dieſe Vertretung lange innehaben wird, hängt davon
ab, ob er ſich bewährt. Zur Vertretung des
heimkehrenden Genexralkonſuls in Kapſtad r. von
Nordenflycht, iſt der im Auswärtigen beſchäftigte
Aſſeſſor Gollinelli nach Kapſtadt abgereiſt. Sp
wird er nach Deu ſch-Südweſtafrika gehen.

Zur neuen Juſtizvorlage. Die
„Köln. Ztg.“ ſchreibt

„Da redet man ſeit einem Jahrzehnt von einer tigen
Bewegung in der Bevölkerung zum Zwecke der Wieder
einführung der Berufung und der Ent
ſchädigung für un ſchuldig Verurtheilte, und
bei der erſten Berathun
Bewegung Rechnung trägt, iſt im Sitzungsſaale des
Reichstags noch nicht ein halbes Hundert Mitglieder zur
Stelle! Man hat gut reden daß die große Mehrheit
des Hauſes an den juriſtiſchen Einzelheiten des Entwurfs
kein Jntereſſe beſitze und ſich auch an der Berathung des
ſelben mit Erfolg nicht betheiligen könne. Jn der Voll
verſammlung werden bekanntlich keine Cinzelheiten erörtert,
hier handelt es ſich nur um die großen, leitenden Geſichts
punkte, und wir meinen doch, daß dieſe auch für die Nicht
juriſten Jntereſſe haben ſollten ſenſt wäre Alles, was
über die politiſche und ſoziale Bedeutung dieſer Reformen
geſagt und geſchrieben wurde, lediglich als eine der reinen
Wahrheit entbehrende Redensart zu betrachten.“

Zum Schutze gegen Verrufser-
klärungen hat der bayeriſche Brauer-
bund in der Sitzung des Hauptausſchuſſes die
Gründung eines Landes verbandes beſchloſſen.
Alle Anweſenden traten dem Verbande ſofort bei.

Handelsvertrag mit Japan. Hin-
ſichtlich eines deutſch japaniſchen Handelsver
trages ſind, wie die „Poſt“ höct, jetzt die ein
leitenden Verhandlungen aufgenommen worden.

Oeſterreich Ungarn. Bei der öſter
reichiſchen Regierung iſt man auf die Regierung
Bulgariens außerordentlich ſchlecht zu ſprechen,
nachdem die letztere durch die Einführung
eines neuen Acciſe- Geſetzes die Zölle
weſentlich erhöhte, wodoch zumeiſt der öſter
reichiſch- ungariſche Export getroffen wird. Das
bulgariſche Vorgehen iſt allerdings kein loyales,
und umſomehr geeignet, die Wiener Regierung
in den Harniſch zu bringen, als der Kurs in
Sofia heute bekanntlich ſtark nach Rußland geht.

Jm ungariſchen Reichstage dauert die
Debatte über das neue Miniſterial-
programm munter weiter, beſondere Aufmerk
ſamkeit wird dieſer Auseinanderſetzung aber
nirgends geſchenkt.

Frankreich. Nach langen Hangen und
Bangen in ſchwebender Pein wird nun endlich
das erſte Miniſterium des Präſidenten
Jeart Faure fertig, während nebenher der

ank der Parteien ſchon wieder luſtig im Gange
iſt. Wann die Präſentation des neuen Kabinets
in den Kammern erfolgen und ob am Ende nicht
nochmal ein Zwiſchenfall eintreten wird, läßt ſich
nicht ſagen. Die Pariſer kümmern ſich übrigens
weniger um die Neubildung des Kabinets, als
um die über Caſimir Perier verbreiteten Klatſch
geſchichten, nach welchen die Eheſcheidung des
früheren Präſidenten der Republik bevorſtehen
ſoll, weil er eine Liebſchaft mit der Frau ſeines

Gleichgiltig wies man ihn in das Stübchen
des Altentheils.

Da ſaß ſie vergrämt und verkümmert am
Spinnrocken. Angſtvoll ſchaute ſie den Brief
träger an und den Brief in ſeiner Hand.

„Leſt's mir vor. Mir flimmerts vor den
Augen!,“ bat ſie.

Der Briefträger nahm den geöffneten Brief
und ſchaute hinein, aber er mußte ſich feſthalten
am Tiſche. So überkam es ihn.

Darin ſtand zu leſen: Ein Zuchthäusler habe
auf ſeinem Sterbebett das Geſtändniß gemacht,
er habe der Urſula Vater mit einer Holzaxt um
des Geldes willen erſchlagen. Aber bevor er
ſich habe am Eigenthum des Ermordeten ver
greifen können, ſei er überraſcht worden und ge
flohen.

Das Gericht fügte hinzu, nach Feſtſtellung
der Thatſache werde ſofort der Karl Falkner, an
deſſen Unſchuld wohl nicht mehr zu zweifeln ſei,
entlaſſen werden.

Nun las der Briefträger Alles vor und noch
einwal, weil die Frau es nicht faſſen konnte.

Dann griff ſie unwillkürlich in die Taſche und
holte einen Thaler heraus und ſchob ihn dem
Vorleſer hin. „Da!“, ſagte ſie noch und ſchlug
ſchluchzend die Hände vor's Geſicht.

Der Brieſträger ſchob ſacht den Thaler zurück
und ging ſtill hinaus.

Jhm wäürgte es in der Kehle, als er wieder
durch den Schnee dahinſchritt,

Urlaub

des Geſetzentwurfs, der dieſer

verſtorbenen Freundes Bourdeau unterhalte. So
toll die Geſchichte klingt, geglaubt wird ſie, der

e mit ſeiner Familie demnächſt nach Süden
reiſen.

Jtalien. Die italieniſchen Anarchiſten
ſcheinen ſich jetzt beſonders Mailand zum
Schauplatz ihrer Thätigkeit auserſehen zu haben.
Nach der Ermordung des Oberſtaatsanwalts
Celli haben in der lombardiſchen Hauptſtadt ver
ſchiedene anarchiſtiſche Demonſtrationen und

Bombenattentatsver'uche ſtattgeſunden, die auf
das Vorhandenſein einer größeren Zahl von
Genoſſen Caſerio's hinweiſen. Eine Anzahl von
Verhaftungen iſt vorgenommen

Griechenland. Das Miniſterium
Trikupis, das Bankerottminiſterium, das nicht
blos in den Staatsfinanzen, ſondern in ſeiner
ganzen Regierungsweisheit bankerott iſt, hat den
Umſtand, daß der Kronprinz Konſtantin nämlich
bei en r politiſchen Katzbalgerei erſchien und durch
freundliche Worte die Zankenden zum Ausein-
andergehen bewog, benützt, um dem Könige Georg
ſeine Entlaſſung zu geben, die ſofort an
genommen iſt. Die Zuſtände in Griechenland
ſind außerordentlich ernſt, und zwar nicht in

Folge des Räücktritts des Miniſteriums, ſondern
weil dieſer unter äußerem Vorwande er
folgte Rücktritt bew.iſt, daß nichts mehr
zu rathen und zu helfen
Finanznoth Und wirthſchaftliche Nothlage
überſteigt Alles, neue Opfer will die Bevölkerung
zum Theil nicht bringen, zum Theil kann ſie es
nicht, Niemand weiß, was da werden ſoll. Der
Verſuch zu einer Revolte liegt näher, als
man gelaubt, und Kenner der griechiſchen Ver
hältniſſe meinen, das kleine Land hobe ſeit ſeiner
Selbſtändigkeit niemals eine ſo ſchwere Kriſis
durchgemacht, wie gegenwärtig. Die Monarchie

wird ſehr mit überraſchenden Zwiſchenſällen zu

iſt Die

„Figaro“ erklärt ſie außerdem für falſch. Perier

rechnen haber, und die höchſte Vorſicht iſt des

König Otto von Griechenland im Jahre 1863
mit einem Male fiel.
Amerika. Die Streikunruhen in

Brooklyn, der Schweſterſtadt von New York
dauern fort. Zwiſchen den ſtreikenden Tram
bahnangeſtellten und der Staatsmiliz iſt es zu
blutigen Straßenkämpfen gekommen,
man ſpricht von etwa 20 Todten und mehreren
hundert Verwundeten.
Stehen umfangreiche Aenderungen in

der deutſchen Kriegsmarine bevor?

halb geboten. Man weiß, wie überraſchend ſchnell

Zu dieſer Frage läßt ſich die amtliche „Berl.
Korr.“ wie folgt vernehmen

Gegenüber der Darſtellung in der Preſſe über die Be
deutung der Erläuterungen zu den im Etat für 1895,/96
eſorderten Schiffsneubauten, welche der Staatsſekretär desKachematineants in einem Heſtchen den Mitgliedern der

Budgetkommiſſion des Reichstags hat zugehen laſſen, iſt
nur das Eine feſtzuſtellen, daß nirgends von einer
neu geplanten Exweiterung der Marine die
Rede iſt. Die Erläuterungen führen lediglich den Nach
weis, daß der in der Dentſchriſt zum Etat für 1889/90
als nothwendig nachgewieſene Ausbau der Flotte hie
jetzt nicht durchgeführt iſt und daß es die höchſte
Zeit iſt, dies zunächſt in Bezug auf die fehlenden Kreuzer
nachzuholen. Daß die Maxine es für ſachlich nothwendig
hält, ihre älteſten Panzerſchiffe erſetzt zu ſehen, iſt dem
Reichstage wiederholt mitgetheilt. Und wenn die Marine
verwaltung davon Abſtand genommen hat, ebenſo wie für
„Preußen“ im vorigen Jahre, nun für die ebenfalls ver
alteten Schiffe „Friedrich d. Gr.“ und „König Wilhelm“
in dieſem Jahre Erſatz zu ſordern, ſo wird man ihr
höchſtens einen Vorwurf machen können, daß ſie die für
die Bertheidigung der Küſten nothwendige Zahl von
Pauzerſchiffen nicht rechtzeitig ergängt. Die übrigen Schiffe,
für welche Forderungen in dieſem Jahre zurückgeſtellt ſind
2 Panzerſchiffe 4. Klaſſe, 1 Stationskreuzer, 1 Aviſo, liegen
ſämmtlich innerhalb des Rahmens der Dentſchrift zum
Etat 1889/90.

Ein abſchreckendes Beiſpiel.
Die Ueberraſchung, die unſer weſtlicher Nachbar

in der vorigen Woche wieder einmal der ganzen
Welt bereitet hat, wirft von Neuem ein grelles
Schlaglicht auf den allgemeinen Partei
wirrwarr, der am Ende dieſes Jahrhunderts
nahezu alle Staaten bis aufs Tieſſte ſchädigt
und an er geſunden Entwickelung nagt; ſie
ſollte ſo führt die „Köln. Ztg.“ aus
vor Allem uns Deutſche zur Einkehr und

einem monarchiſchen Staate mit feſter Zügel
leitung und mit klaren Zielen haben ſolche Partei
zuſtände weniger zu bedeuten, wenn ſie auch hier

e Schaden anſtiften können. Jn einer
epublik aber muß auf die Dauer ſolcher Wirr

warr, der heute aufreißt, was vor Wochen oder
Monaten mit Mühe und Sorgfalt feſt gefügt war
zu den unleidlichſten Zuſtänden und zum ſchließlichen
Umſturz führen. Glücklicherweiſe liegen

ſo unklar ſie auch iſt, und ſo wenig ſie vorau
geſagt werden kann für die Erhaltung des
europäiſchen Friedens keine n Die
Tragweite des feſten Beſtandes des

6.die Dinge in Frankreich ſo, daß ihre tn

mal dem eigenen Parteiwirrwarr den.
Garaus zu machen, der die Zuſtände auch
im deutſchen Reiche ſo wenig erfreulich macht.

Parlamentariſche Nachrichten.
Dem Reichstage iſt das dritte Verzeichniß

der eingegangenen Petitionen zugegangen das die
ern 17094 bis 19 719 umfaßt. Neben der

internationalen
ournalnnmm

Bitte um Einberufung einer
Münzkonferenz zur Löſung der Silberfrage und
und um Einführung der kommunglen Beſteuerung
des Weinet iſt zum Tabakſteuergeſetz eine Reihe
von Petitionen eingegaungen, den beſtehenden Zoll auf aug
ländiſchen Rohtabak thunſichſt unverändert zu laſſen, den
Rauchtabak im Verhältniß zu ſeinem Werthe nicht höher
als die Cigarren zu belaſten und die für die Pflanzer
läſtig fallenden Kontrollvorſchriften in Wegfall zu bringen.
Um Aufhebung des Jmpfgeſetzes oder Be
ſeitigung des mpfzwanges liegt, wie i jedem
Jahre, eine große nzahl von Petitionen vor.

Weiterberathuug wurde ſchließlich b.s Donnerſtag vertagt.
In der Kommiſſion des Reichstages für die Um ſturz

vorlage kam es am Mittwoch zu einem Zwiſcheufall.
Miniſter von Köller beſchwerte ſich über die Faſſung
einiger ſeiner Aeußerungen im Protokoll. Abg. Frohme
(Soz.), der das Protokoll geführt hat, behauptete die
Richtigkeit des Protokolles und wurde ſchließlich wegen
eines Ausdruckes vom Vorſitzenden zur Ordnung gerufen.
Nach lebhafter Erörterung wurde die Abänderung desProtokolls beſchloſſen. Die Kommiſſion hat den Abſat 1

des 5 111 einſtimmig angenommen, dagegen z 2 und älle
ar geſtellten Anträge abgelehnt. Es iſt anzunehmen,

wird.

Vom chineſiſch japaniſchen Kriegs
ſchauplatz.

Das Vorrücken der Japaner gegen
Weihaiwei und das erfolgreiche
Landen von japaniſchen Truppen bei
Tung Tſchau hat ſowohl in der chintſiſchen

Peking, wie in Tientſin die größte
eſtürzung hervorgeruſen. Die chintſiſchenFricdensbevollmachtigien haben den Veſehl er

halten, ſich unverzüglich nach Japan einzuſchiffen

und die Friedensbedingungen nachzu
ſuchen. Wenn die gegenwärtige Stimmung der
Chineſen andauert, werden die Geſandten bkaus
ſichtlich am Sonnabend mittels Dampfers die
Ueberfahrt nach Japan antreten. CSeit dem Landen der japaniſchen Truppen
unfern Weihaiwei um in dem benaqhbarten
Tſchifu zum Schutze der dortigen Freinden
kolonie von den engliſchen amerikanſſchen,
deutſchen und franzöſiſchen Kriegsſchiffen Mann

ſchaften zum Schutze ihrer Konſulate

zum Nachdenken anregen. Nach dem erſchütternden
Ereigniß vom 24. Juni v. J. ſchien es kurze
Zeit, als ob die ſtaatserhaltenden Parteien in
Frankreich ſich zuſammenſchließen und alles
kleinlich Fraktionsgezänke unterdrücken wollten
Eine feſte Hand ſchien allſeitig
die Wahl Caſimir Perier wurde im

ganzen Lande mit aufrichtiger Genug-
thuung begrüßt; denn über die Entſchloſſenheit
ſeines Willens, ſeine vornehme Geſinnunge, die
wohlerprobte Anſtändigkeit ſeiner Sitten, ſeine
Uneigennützigkeit und Unparteilichkeit herrſchte
kein Zweifel. Kaum ein halbes Jahr hat die
ganze ger gedauert, und von Neuem ſind
gehn e eingetreten, welche dem erwählten

räſidenten dermaßen die r an der poli
tiſchen Arbeit nahmen, daß er die Flinte ins
Korn wirſt und die Republik ihrem eigenen Schick
ſal überläßt. Eine größere Verworrenheit der Zu
ſtände iſt kaum denkbar; kein Staatshaupt von
machtvollem Einfluß iſt vvrhanden, das Miniſterium

iſt der Diener einer zerfahren Kammer,
alle amtliche Autorität iſt untergraben, in der
Kammer gilt nicht das Jntereſſe und Wohl des
Vaterlandes, ſondern Eigennutz und Skandal
ſucht, der Ruf der einzelnen Volksvertreter
wird planmäßig zerſtört, wer irgendwie ſich her
vorthut durch beſondere Begabung,

erwünſcht;

kann ſchr
ſein, beſchimpft und verdächtigt zu werden. Jn

gelandet worden.
Von e e berichten die letzten Telgrawme,

daß dieſer Hafen binnen Kurzem zu Land und
zu Waſſer von den Japanern vollkommen
umzingelt ſein dürfte. Die
führenden Landſtraßen. Es verlautet ferner, daß
Tangtſchu völlig in den Händen der Japaner iſt,
und daß neuerdings ein japaniſches Armeekorps
bei Kaiping gelandet ſei.

Provinz und Umgegend.
f Von der Unſtrut, 22. Januar. Nach

dem wir in den letzten Tagen Thauwetter, ver
bunden mit ſtarken Regenfällen, gehabt hatten,
trat geſtern Abend wiederum heftiges Schnee
geſtöber ein und heute zeigt das Thermometer
bei vollſtändig klarem Himmel 50 Kälte.

Während der kalten Tage wurden im Thale dert
Unſtrut zahlreiche Krammetsvögel beobachtet,
von denen viele den Jägern willkommene Beute
lieferten.

f Allſtedt, 20. Januar. Um ein Haar
und wieder einmal hätte das ſchon ſo oft ver
hängnißvoll gewordene Schließen der Ofen
ventilation auch in unſerer Stadt ein Opfer
gefordert Herr Brauereidirektor H. wurde geſtern
früh dem Erſticken nahe in ſeinem Bette
gefunden. Als die Aufwarteſrau am Morgen
das Zimmer öffnet, iſt Stube und Kammer an
gefüllt mit betäubendem blauen Dunſt und Herr
H. liegt mit dichtem Schaum vor dem Munde
vollſtändig bewußtlos im Bette. Die Gaſe
waren über Nacht einem zu vorzeitig geſchloſſenen
amerikaniſchen Ofen entſtrömt. Aber erſt nach
langandauernden Wiederbelebungsverſuchen konntetonſtetirt werden, daß die Hilfe gerade noch

rechtzeitig gekommen war.
f. Eisleben, 22. Januar. Jm Laufe des

geſtrigen Nachmittggs wurde vor dem Schmidt
ſchen Hauſe Sangerhäuſerſtraße 28 das
Trottoir abgeſperrt, weil die Vorderfront des
Hauſes. zum Theil in ſo beängſtigender Weiſe
nach n neigt, daß jeden Augenblick der

reibundes
tritt jetzt erſt recht in volle Beleuchtung.
Deutſchland kann mit Gleichmuth der Ent
wickelung der franzöſiſchen Macht- und Partei
verhältniſſe zuſehen. Um ſo mehr ſollte es aber
dem Beiſpiel, das ihm im Nachbarlande geboten
wird, die Mahnung entnehmen endlich ein

ſion des Reichtlagse beendete a

am Mültwoch die Berathung des preußiſchen Militär
etats und begann die des ſächſiſchen Kontingentg. Die

aus der ganzen Berathung nicht viel herauskommen

japaniſche
Kavallerie bereits die nach dem Süden
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Abſturz eintreten kann. An dieſem Houſe iſt
ſo recht zu ſehen, mit welcher ungeheuren
Gewalt die Erdrevolutionen ſich äußern. Es
iſt geradezu erſtaunlich, daß in einem ſolchen
Gebäude überhaupt noch Menſchen hauſen
können. Uebrigens waren in den letzten Tagen
wiederum einige Erderſchütterungen zu ver
zeichnen, ſo am Sonnabend und Sonntag. Mit
Rieſenſchritten iſt in letzter Zeit die Beſchädigung
und Häuſerzerſtörung vorgeſchritten baldwirds mit manchem Saufe am Ende ſein.

f Naumburg. Die große Dreikaiſer-
glocke des hieſigen Domes gelangt am Mitt
woch in Laucha zur Verladung. Sie wird
Donnerſtag Vormittags vom Bahnhofe aus
durch einige Straßen der Stadt an ihren Be
ſtimmungsort gefahren werden. Der eigentliche
Auſzug erfolgt in einigen Wochen.

f. Die Beiſetzungsfeierlich keit für den
verſtorbenen zweiten Vize Präſidenten des
Herrenhauſes, Oberbürgermeiſter Geh. Re
gietungsrath Bötticher, fand Dienſtag Nech
mittag im Saale des Rathhauſes zu Magde-
burg ſtatt. Der Kaiſer hatte den Oberpräſi-
denten v. Pommer Eſche beauftragt in ſeinem
Auſtrage einen koſtbaren, aug weißen Roſen und
Maiblumen geflochtenen Kranz, deſſen lange
weiße Atlasſchleife die kaiſerlichen Jnitialen mit
der Kroge in Gold trägt, am Sarge des Ver
ſtorbenen niederzulegen. An den Magiſtrat der
Stadt Magdeburg hat der Kaiſer folgende Bei
leidskund gebung gerichtet

Durch das ſo plötzlich erfolgte Ableben des Ober
vürgermeiſiers Geh. Regierungsrathe Bötticher hat die
Stadt Magdeburg einen ſchweren Verluſt erlitten. Hat
doch der Verſtorbene in unerſchütterlicher Treue zu ſeinem

a Auſopfernund Pflichttreue in den Dienſt
beſonders zuletzt als Oberbürgermeiſter
um Magdeburg erworben. Dem Magiſtrat ſpreche ich
meine wärmſte Theilnahme aus. Wilhelm R.

Seehauſen, 21. Januar. Begreifliches
Aufſehen macht hierſelbſt das plötzliche Ver
ſchwinden des 22 jährigen Dienſtmädchens
Marie Hundt aus dem Hauſe ihres Dienſtherrn,
des Kaufmanns Kluth in der Beuſterſtraße.
Ein kleiner Verweis ſoll die Urſache zu dem
Verſchwinden geweſen ſ. in. Alle Nachſorſchungen
nach dem Mädchen ſind bis jetzt erfolglos ge
weſen. Auch in ihrem Heimathsorte Salzwedel
iſt, wie der tiefbekümmerte Vater mittheilte, die
Verſchwündene nicht angekommen. Man ver
e daß ſie ihrem Leben ein Ende gemacht

e.

f Schmalkalden, 20. Januar. Jn einem
Dörſchen in der Nähe von Schmalkalden herrſcht
noch eine alte Sitte, die wegen ihrer Eigen
thümlichkeit verdient an's Tageslicht gefördert
zu werden. Am Abend vor der Hochzeit, alſo
am „Polterabend“, wird von dem Wohnhauſe
des Mädchens nach denen ihrer früheren Ver
ehrer während der Nacht der Weg beſtreut;
die Braut in ihrer Unſchuld hat nun natürlich
nichts Eiligeres zu thun, als die Spuren
ihrer früheren Liebe wieder zu entfernen;
in dringenden Fällen ſchon während der
Nacht unter Zuhilfenahme von Laternen. Wo
rauf dieſe Sitte zurückzuführen iſt, iſt leider
nicht zu ermitteln; ob der Braut vorgehalten
werden ſoll, daß ſie nun alle anderen Wege ver
laſſen und dem letzten v treu bleiben ſoll
der der Bräutigam, der oſtmals ſchon Ahnung
davon hat, ſehen ſoll, wie vielſeitig die von ihm
Erkorene ſchon geliebt hat, läßt ſich ebenfalls
nicht feſtſtellen. Böſe Zungen behaupten aber,
daß manchmal die ganzen Dorfwege beſtreut ge
weſen wären.

t Meiningen, 23. Jan. Auf der Eiſen
bahnſtrecke zwiſchen hier und Untermansfeld
wurde geſtern Nachmittag der Bahnwäxter
Walter durch den Stuttgarter Schnellzug über
fahren und auf der Stelle getödtet.

F Kahla, 20. Januar. Vorgeſtern in den
Nachmittagsſtunden von zwei bis vier Uhr hat
ſich in der Wohnung des Geſchirrführers Joſ.
Angske in der Töpfergaſſe hier ein recht bedauer
liches Unglück ereignet. Der Mann iſt inſolge
ſeiner Beſchäftigung meiſt außer Hauſe, die
Frau verließ zu obiger Zeit, um auf Wunſch
anderwärts auszuhelfen, die Wohnung, ihre
beiden Knaben von fünf und drei Jahren ein
ſchließend. Durch irgend einen noch nicht auf
geklärten Umſtand iſt ein mit Feuerungsmateriel
gefüllter Kaſten ins Glimmen gerathen, und
durch den ſo entwickelnden Quatm ſind die
beiden Knaben erſtickt. Friedlich ruhten ſie
bei der Rückkehr der Mutter auf dem Sofa, um
aber trotz oller angewandten Wiederbelebungs-
verſuche nicht wieder zu erwachen. Der Fall
erregt allgemeines Mitleid.

f Jena, 23. Jan. Wie verlautet, wird auch
die Univerſität Jena, dem Beiſpiele anderer
deutſchen Staaten folgend, demnächſt Damen
den Beſuch der Vorleſungen geſtatten.
Gegenwärtig haben ſich zehn Damen vom
„Deutſchen Frauenvereine“ in einer Petition an
die Miniſterien der Erhalterſtaaten (Weimar-
Eiſenach, Meiningen, CoburgGotha, Altenburg),
ſowie an den akademiſchen Senat gewandt und
um die Erlaubniß zum Beſuche der philoſophiſchen

r nachgeſucht. 2t eimar. Als der Uhrmacher und Muſik
inſtrumentenhändler E. Hoſmann dieſer Tage
Abends ſeinen Laden geſchloſſen hatte unddurch den Hauesflar in an Wohnung gehen

wollte, trat ihm ein Mann entgegen und bat
noch um Verkauf einer Mundharmonika, Hof
mann, trotz ſeines Alters noch ein rüſtiger
Mann erklärte dem Fremden der Laden ſei

wiederkommen.

der Stadt geſtellt und ſich
ße Verdienſte

Million veranſchlagt.

d. J. nach Merſeburg einberufen.

nun einmal geſchloſſen und er könne morgen
Der Strolch (denn ein ſolcher

war es), legte ſich aufs Bitten und gab vor,in einer luſt en Geſellſchaft noch heute Abend

d Tanz aufſpielen zu müſſen, und ſo ließ
Hofmann erbitten und wollte eben die

Thüre, die vom Hausflur aus in den Laden
führt, aufſchließen, als er von dem Fremden
einen Schlag auf den Kopferhielt. Doch desUhrmrchers ſteifer Hut hielt den Schlag derart

ab, daß Hofmann den Angreifer packen konnte,
jedoch ohne Erfolg. Der Strolch riß ſich los
und ſuchte das Weite, ohne daß deſſen Perſön
lichkeit feſtgeſtellt werden konnte.

t Pößneck, 23. Januar. Bei Orlamünde,
ſoll in dieſem Jahre ein zwölf Meter hoher
Ausſichtsthurm euichtet werden.

Kaſſel. Jn der Papierfabrik von Speele
hierſelbſt explodirte der Dampfkeſſel.
Ein Todter und drei lebensgeſährlich verletzte
Perſonen wurden aus den Trümmern hervor
gezogen.

f Leipzig, 23. Jan. Durch Garniſons-
befehl wurde den Militärperſonen der Beſuch
der Etabliſſements „Schillerſchlößchen“ und
„Geſellſchaftshalle“* verboten. Einer don dem
Blinden Sprachlehrer Hauptrogel gegebenen
Anregung entſprechend, hat ſich vor einiger Zeit

ein Verein zur Begründung einer Blinden
bibkiothek gebildet. Bewährte Blinden
lehrer und Erzieher haben ihre Mitwirkung
zugeſagt, und eine Anzahl Blindenfreundinnen
aus den hohen Geſellſchaſtskreiſen haben die
Abſicht, für die Blindenbibliothek Werke mit
eigener Hand in Hochdruckſchrift herzuſtellen.

f. Jn Leipzig ſind 26 Wirthe wegen
Uebertretung des Geſetzes über die Sonntags
ruhe zur Verantwortung gezogen worden, weil
ſie an Sonn und Feiertagen einzelnen Gäſten
mehr als eine Zigarre auf einmalverkauft haben. Sie ſollen ſich dadurch eines

Verſtoßes gegen das Feiertagsgeſetz ſchuldig ge
macht haben.

f Gaſchwitz, 22. Januar. Es dürfte
intereſſiren, daß in unſerem ſehr beliebten und
auch von Leipziger Fere als Villenort
benutzten Nachbardorfe Debitz-Deuben im
letzten Kirchenjahr, alſo von November 1893 bis
Ende 1894 kein Menſch geſtorben iſt. Es
erſcheint damit der Ausſpruch, den früher einmal
Dr. Paulke aus Leipzig Wat: „Kein Badeort
kann ſo geſunde Luft bieten, als DebitzDeuben,“
gerechtfertit Zur Krcderherſtellung des Domes

in Meißen hat ſich ein Ausſchuß gebildet. Es
ſoll eine Dombaulotterie veranſtaltet
werden. Die Koſten werden auf eine halbe

f. Roßwein, 22. Januar. Vor einigen
Tagen ereignete ſich in der Nähe der ſogenannten
Scheune ein eigenthümlicher Unglücksfall. Als
der 4 jährige Knabe Sch. im Begriff war, die
Gänſe nach Hauſe zu treiben, rutſchte er in Folge
der herrſchenden Glätte den Berg hinunter nach
dem vorüberführenden Fußweg und verſchwand
dort in einer bis jetzt auf unaufgeklärte Weiſe
entſtandenen Erd-Oeffnung in einer Tiefe
von ca. 4 Meter. Der Knabe wäre gewiß in dem
in der Tiefe befindlichen Schlamm ve.rſunken,
wäre nicht der in dir Nähe befindliche Knabe
W. durch das dumpfe Schreien aufmerkſam ge
worden, derſelbe eilte nach einer unweit ſtehenden
Scheune und machte dem dort beſchäftigten Be
ſitzer Mittheilung. Dieſem gelang es, den
Knaben durch Zureichen einer Leiter zu retten.
Sofort nach dem Vorkommniß fand ſeitens der
Herren Stadträthe eine Beſichtigung des Unglücks
platzes ſtatt.

f Zittau, 22. Jan. Der Zahlmeiſter
Aſpirant Hemprich aus Leipzig iſt vom Kriege-
gericht zu acht Jahren Zuchthaus verurtheilt
worden. Hemprich hatte ſich, wie ſeiner Zeit
berichtet wurde, im Anfang des vorigen
Jahres mehrfache Unterſchlagungen zu ſchulden
kommen laſſen. Um der drohenden Strafe zu
entgegen, deſertierte Hemprich und wandte
ſich zunächſt nach der Schweiz, von wo aus er
nach Frankreich ging. Von dort richtete er
an ihm bekannte Militärperſonen in Deutſch
land Briefe und ſorderte ſie zum Verrath
militäriſcher Geheimniſſe auf, hierfür hohe
Entſchädigungsſummen zuſichernd. Hemprich be
ſaß die Dreiſtigkeit, nach Deutſchland zurückzu-
kehren. Hier wurde er ergriffen und der
Militärbehörde ausgeliefert.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen 38 d uns willkommenSteine bitten wir dli R ſchriftlich der

zugehen zu laſſen.

Merſeburg, 24. Januar 1895.
Der Provinziallandtag unſerer

Provinz iſt nunmehr vom Könige zum 29. h
Wir

waren ſchon vor längerer Zeit in der Lage,
dieſe Mittheilung machen zu können.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß die
jenigen Militärplichtigen, welche ſich jetzt
zur Stammrolle anzumelden haben, ihre Ge
burtsſcheine nicht mehr von der Kirche,
ſondern vom Standesamte beſchaffen müſſen.
Die Standeeämter traten in Wirkſamkeit am
1. October 1874 und die ſeit dieſem Zeitpunkte
vorgekommenen Geburtsfälle ſind von dort aus
zu beurkunden.

Alle im Jahre 1875 geborenen, im Re
gierungsbezirt Merſeburg geſtellungspflichtigen

Freitag, den 25. Janttar.Merſeburger Krelsdlatt. Amtliches Organ der rn r
jungen Leute, welche vie Berechtigung
zum einjährig freiwilligenMilitärdienſte zu erlangen beabſichtigen,
haben ſich bei Vermeidung des Verluſtes dieſer
Berechtigung ſpäteſtens bis zum 1. Februar beider Prüfungs Kommiſſion ſur EinjährigFrei
willige in Merſeburg zu melden.

Eine auffällige Erſcheinung iſt es, daß
ſchon jetzt ſo häufig Maitäfer lebend und
munter unter der Eisrinde angetroffen werden.
Man will daraus ſchließen, daß es mit dem
Winter nicht mehr viel auf ſich haben wird, daß
aber in dieſem Jahre ein Maikäſerflugjahr
zu ecwarten iſt.

Schkeuditz. Bei der am Sonnabend,
den 12. d. M. in Wehlitz abgehaltenen zweiten
Treibjagd wurden 65, bei der am Mittwoch,
den 16 ds. in Schkeuditzer Flur abgehaltenen
130 Hafen geſchoſſen.

Groß-Corbetha. Der Dienſtknecht
Kamproth und der Arbeiter Edmund Götze,
beide von hier haben am 12. Oktober 1893

die Dienſtmagd Meta Möd am zu Groß-Cor-
betha mißhandelt, indem Kamproth dieſelbe
mit einer Rübengabel ſchlug und Götze ſie am
Halſe würgte und wurden deshalb vom Schöffen
gericht zu Weißenfels Kamproth wegen vorſätzlicher
Körperverletzung mittels gefährlichen Werkzeuges zu
einer Geldſtrafe von 20 Mark ev. 4 Tagen Ge-
ſängniß und Götze wegen vorſätzlicher Körper
verletzung zu einer Geldſtrafe von 5 Mark ev.
1 Tag Gefängniß verurtheilt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Kaiſer Wilhelm als Maler.) Wie aus

Rom berichtet wird, theilt Dr. Sogliani im „Corriere
della Sera“ mit, daß ſich der bekannte, in London lebende
und von der Königin Viktoria ſo ſehr bevorzugte italieniſche
Marinemaler De Martino vor Kurzem über Kaiſer Wil
helm als Maler ſehr anerkennend geäußert hat. Wenn
der Kaiſer nicht Kaiſer wäre ſagte der Künſtler zu Dr.
Sogliani ſo hätte ich an ihm einen tüchtigen Kon
kurrenten. Dieſe Kundgebung deckt ſich mit einer wieder
gegebenen Aeußerung des Kaiſers ſelbſt, „er könnte ſich,
wenn es ſein müßte, auch mit Zeichnen ernähren.“

(Der Kaiſer beim franzöſiſchen Botfchafter.) Von einem in Berlin lebenden Franzoſen,
der ſehr gute Beziehungen hat, erhält das „Volk“ folgende
verbürgte Mittheilungen „Als der Kaiſer die Nachricht
von Caſimir Perier's Abdankung erhalten hatte, begab er
ſich bekauntlich ſofort zu dem franzöſiſchen Botſchafter
Herbette. Dieſer war noch nicht lange aufgeſtand.n und
befand ſich, als ihm zu ſeinem nicht geringen Schrecken der
hohe Beſuch gemeldet wurde, im erſten Anfang der Toilette.
Der Kaiſer befahl, als ihm dies nothgedrungen gemeldet
werden mußte, in liebenswürdigſter Weiſe, Herbette ſolle keine
Umſtände machen und kommen, wie er gerade wäre. Er erſchien
im Schlafrock und mußte ſich zunächſt einige Scherze über
ſein „Frühaufſtehen“ gefallen laſſen. Dann fragte der Kaiſer
ernſt, was er zu den überraſchenden Reuigkeiten gedacht hätte,
Zu welchen e H. erſtaunt. „Nun, zu denen aus
Paris.“ Ich habe die Depeſchen noch nicht geöffnet und
habe von vedentenden rig eiten nichts vernommen. Sein

Entſetzen war groß, als ihm der Kaiſer von Caſimir
Perier's Abdankung erzählte und die Pariſer Depeſchen
ſie beſtätigten. Als der Kaiſer ſich verabſchiedete und ihm
Herbette das Geleit gab, fuhr er beim Oeffnen der Thür
erſchreckt zurück, denn draußen im Vorzimmer befanden ſich
nicht nur einige Herren, ſondern auch mehrere Damen,
denen ſich Herbette unmöglich in ſeinem fragwürdigen An
zug präſentiren konnte. Der Kaiſer lächelte und meinte
„Ja, ja, den deutſchen Kaiſer können ſie im Schlafrock
Snßen, ber den Damen iſt das natürlich eine andere

a

(Der Lawn-Tennis- Saal des Kaiſers)
im Berliner Landesausſtellungsgebände war am Mitt-
woch der Schauplatz eines Brandes. Das Feuer war
nach Angabe der Feuerwehr, die etwa eine Stunde lang
thätig war, wahrſcheinlich durch unvorſichtiges Umgehen
mit Licht in einer Ankleidekabine entſtanden.

(Der Exjeſuit Graf Paul Hoensbröch)
läßt wieder eine Brochure erſcheinen, die wohl viel von
ſich reden machen wird. Er behauptet darin, der Jeſuiten
orden ſehe es als eine Hauptaufgabe an, das evan-
geliſche deutſche Kaiſerreich zu vernichten.
Deshalb habe der Orden früher ſogar Ehren-Boulanger
finanxziell unterſtützt. Jn nächſter Nummer
kommen wir auf dieſe Brochure eingehender zurück.

(Zum Lehrerelend in Spanien.) Endlich hat
es den Anſchein, als gingen die ſpaniſchen Schullehrer, die
in manchen Ortſchaften ſchon ſeit Jahren kein Gehalt mehr
bekommen haben, beſſeren Zeiten entgegen. Die Regierung
will verſuchen, die bisher von den Gemeinden gezahlt
wurden oder vielmehr nicht gezahlt wurden auf
den Staat zu übernehmen. Ein Mitglied einer
Lehrerkommiſſion, welche in dieſen Tagen deshalb
vom ſpaniſchen Finanzminiſter empfangen wurde, betonte,
er und andere Kollegen könnten ſich überhaupt nicht mehr
entſtunen, wann ihr Gehalt zum letzten Male ihnen aus
gezahlt worden ſei.

(Was war der Vater des neuen Präſi-
denten der franzöſiſchen Republik?) Da noch
immer die Behauptung umläuft, Herr Felix Faure ſei
ein armer Arbeiter und auch ein Arbeiterkind geweſen, hat
man nun in Paris, wo er geboren iſt, die Civilregiſter
nachgeſchlagen. Faures Vater halte darnach eine Fauteuil
Fabrik und hinzugefügt wird, daß in ihr Dampfmaſchinen
verwendet wurden. Daraus ergiebt ſich alſo, daß von
Armuth keine Rede gewefen ſein konnte. Der junge Faure
iſt nur 23 Monate Volontär in einer Gerberei geweſen,
bevor er dann ſein Ledergeſchäft begann. Damit iſt die
Legende vom „Wege des Arbeiters zum Präſidenten der
Republik“ nun endgiltig beſeitigt. h

Eine Durchſuchung nach ſozialiſtiſchen
Schriften) ſoll am Montag im ganzen deutſchen Reiche
in den Kaſeruen ſtattgefunden haben. Die Unter
ſuchung in Frankfurt a. M. und Bockeunheim ſoll
ſehr genau geweſen ſein. Sie erſtreckte ſich nicht nur auf
den Jnhalt der Spinden, aus denen die Kleidungsſtücke der
Reihe nach herausgeholt und Taſche für Taſche unterſucht
wurden, auch die Zeitungspapiere, die als Umſchlag für
Packete dienten, wurden gemuſtert. Es wird vermuthet,
die Biſitation ſei vorgenommen worden, um Material für
die Umſturzvorlage zu gewinnen.

(Beſondere Auszeichnung.) Wie der „Reichs
anzeiger“ mittheilt, hat die Oberhofmeiſterin der Kaiſerin,
Gräſin Brockdorff, wegen ſchwerer Erkrankung ihres Vaters
Berlin verlaſſen müſſen, und hat die Kaiſerin die Gräfin
Eulenburg, Gemahlin des Staatsminiſters Grafen
Eulenburg, mit der Vertretung der Oberhofmeiſterin
betraut.

(Bon einer Lawiune überraſcht) und getödtet
wurden auf einem Berge bei Pontirane (Bez. Biakea,
Teſſin) ein junger Mann und zwei Frauen,

Kein Schnee.) Während von allen Seiten, und
beſonders aus Süd Europa über maſſenhaſten Schnee
geklagt wurde, hatten der Kaukaſus, Südrußland und
r Theil auch Südweſtrußland bisher faſt gar keinen

chuee aufzuweiſen. An Regen hingegen hat es in dieſem
weiten Gebiete nirgends gemanglet.

(Jn Folge Hochwaſſers) iſt die Fulda ſtelleu
weiſe aus den Ufern getreten und hat die Niederung über
ſchwemmt.

Eingerichtet.) Der wegen Mordes ſeiner Braut
zum Tode verurtheilte Dienſtknecht Ehlers aus Kafſſeedorf
wurde am Mittwoch früh im Gerichtsgefängniß zu Kiel
hingerichtet,

Theater und Muſik.
Hus dem Bureau des Halleſchen Stadt

theaters wird uns geſchrieben: Lortziug's „Wild
ſchütz“ wird am Freitag neu einſtudirt m Fri. Breuer
als „Baronin“ und Hr. Cianda in der Rolle des „Grafen“
gegeben. Die Proben zu Wagners „Triſtan und
Jſold e“ ſind ſo weit vorgeſchriſten, daß das Werk am
nächſten Dienſtag in Scene gehen kann. Gutzkow'z
Luſtſpiel „Zopf und Schwert'“ wird für die Gedurte
tagefeier unſeres Kaiſers am nächſten Sonntag als Fremden
Vorſtellung bei halben Preiſen vorbereitet.

Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Neues
Theater. Freitag Hänſel und Gretbel. Hierauf: Großer
Poſtillon Tauz. Zum Schluß Die Schulreiterin. Anfang
7 Uhr. Sonnabend Einmaliges Gaſtſpiel des Herrn
William Büller. Der RNaub der Sabiugerinnen. ültes
Theater. Freita: We die Alten ſungen. Anfang 5
Uhr. Sonnabend Soceuaccio.

Heer und Marine.
Die Degradation in der Armee. Ueber

die Art und Weiſe, wie vei der preußiſchen Armee die
Degradatien aus ,eübrt wird, ſind anläßlich der kriegs
gericht chen Verurtheilung der Oberfeuerwerleiſchüler ver
ſchieden lich falſche Augaben laut geworden. Die Degradation
geht im preußiſchen H ee lediglich durch Austauſch der
Uniſo. m ſofort nach Pudlikation des Erkenniniſſes vor ſich.

nene

Gerichtsweſen und Entſcheidungen
Notbwehr. Einen bedenklichen Grundſatz hatte

die Strafkammer beim Amtsgericht Koburg aufgeſtellt,
Sie verurtheilte den Porzellanmaler Zang zu 8 Monaten
G. fängniß, weil er einem gewiſſen Schulz, der ihn zuerſt
mit einem Stock geſchlagen, mehrere Weeſſerſiche beigebracht
hatte. Weil nun der Angeklagte keine äußerlich fichtbaren
Spuren ven den Stockſchlägen aufwies, war die Strafe
kammer der Meinung, daß der KAnzeklagte nicht berechtigt
geweſen ſei, ſich in der angegebenen Weiſe zu vertheidigen,
und mit Unrecht den Einwand der Nothwehr erhebe. Uuf
die Reviſion des Angklagten, die vom Reichsanwalt befür
wortet wurde, hob das Reichsgericht in Leipzig das Urtheil
auf und verwies die Sache in die Vorinſtanz zurück, weil
der Begriff der Nothwehr verkannt ſei.

Erdkunde, Kolonien, Neiſen.
Der Geuverneur von Deutſch-Oſtaſrika, Frhr. v.

Schele, hat den ihm bewilligten Urlaub augetreten
und dürfte in etwa 14 Tagen in Berlin eintreffen. Mit
der Leitung der Geſchäfte iſt Oberſtlieutenant v, Trotha
betraut.

Die Ankunft des Gouverneurs von Kamerun, v.
e rer, in Berlin wird in den nägſten Tagen er
wartet.

Aus der Südſee. Vom Bismarck-Arch ipel ſind
im vorigen Jahre wiederholt Mittheilungen von Angriffen
auf Weiße gekommen. Dieſe find bisher noch nicht de
ſätigt oder ſonſt klar geſtellt worden. Der Bericht der
Neu Guinea Kompagnie für 1894 giebt ſolgende Erklärung
„Wähbrend im übrigen Schutzgebiet nach Beruhigung derauffländiſchen Eingeborenen auf der Gajzellen albinſet

friedliche Zuſtände herrſchen, ſind an den Küſten von Neu
Meckleuburg im Laufe des Jahres wiederholt von den Ein
geborenen Ueberfälle auf die Mannſchaft des mit der Arbeiter
auwerbung beſchäſtigten Segelſchuners „Senta“ ausgeführt
worden, welche einen blutigen Ausgang nahmen. Die
Urſache ſcheint darin zu liegen, daß ſich in Nen Medlenburg
ECingeborene in größerer Anzahl befinden, welche früher in
Samoa oder Auſtralien als Arbeiter geweſen ſiod, und daß
die wiederholt verlübten Ermordungen und Beraubungen
einzelner Händler gar nicht oder nur ungenügend beſtraft
werden konnt n. Deéhals und weil bei Maugel eines
ſtändig im Neu-Guinea Schutzgebiet ſtationirten Kriegs
ſchiffes die Mittel ſehlen, die Etngeborenen in dem udthigen
Reſpekt zu erhalten, wiederholen ſich die Ausſchreltungen.Verſtärkung der ſübwe galt aniſgen
Schutztruppe. Der Dampfer „Audres“ der Wörmann
Linie, der am 31, d. P. direkt von Hamburg nach Süd
weſtaſrika abgeht, wird wieder eine Anzabl Mannſchaften
W die Schutztruppe als Ablöſung und Ergänzung mit
nehmen.

Wetterbericht des Kreisblatts.
(Bericht ans Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 25. Januar:
Abwechſelnd heiteres und wolkiges, etwas

kälteres Wetter mit etwas Schnee.
-m—--h-—-—mm=— r [T,,)j,q

Abonnements-Einladung.

Mit dem 1. Februar er-
öſfnen wir ein zweimonatliches
Abonnement zum Preiſe von

S Mſennigen.
Beſtellungen werden in der Kreis
blatt-Expedition, ſowie von ſämmt
lichen Poſtanſtalten, unſern Aus-
trägern und Ausgabeſtellen ent-
gegengenommen.

7

x Beſchwerden über unpünktliche
Zuſtellung des „Merſeburger Kreis
blatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition
Altenbur zer Schulplatz 5, anzeigen zu wollen.

Für den redaetionellen Theil verantwortlich
O. A. Laidholdt in Rerſehurg,



Merſebürg, den 24. Jan. 1893.

Nummer 21. 1895
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Rerſeburger Kreisblatt. Anitiiches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung:

Freitag, den z. ,GGCG Oh
nach heendeter Inventur begann der e einesge e aljähr lich wwöederkehrende

grosse Räumungs- Verkauf
des Geschàäfts-Iauses Aug. Polich in Leipzig.

Derselbe umſasst Hleiderstoffe,

m „!]TS—r r mr n
man VEG R n A. h

Verkauf als eine der günstigsten Rauf gelegenheiten bezeichnet werden muss.

Nur daanehanf Kein Umtausch! Keine Luräcknahme! eins Anstehts- und Probesendungen! Aenderungen betechnet!

Deck Anzeige.
Ein Königl. Landbeſchäler

Shirehorſe-Raſſe) ſteht bei mir
auf Einzelſtation.
Deckzeit 11--1 Uhr Mittags.
Kötzſchau, den 22. Jan. 1895.

BDorn.
Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, d. 26. Jauuar,

Vorm. 9 Uhr
werde ich im „Caſino“ hierſelbſt:u Pianino und 1 Billard

mit Zubehör
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

Merſeburg, den 23. Jan. 1895,
Meyer, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den 26. Jan.,

Vorm. 10 Uhr
verſteigere ich im „Caſino“ hier:1 Pianino ea. 2000 Stück

Cigaretten, ea. 10 Pfund
Tabak, 1 Ladeneinrichtung,3 Nähmaſchine I gr. Partie
Möbel, 6 Büchſen Macis-blüthe, 1 Faß Sauerkraut,
10 Pfd. Cacao, 1 Faß Pro-
venceröl, I Faß Mohnöl, 1gröſten Poſten Streichhölzer,
Reis, Hirſe, Graupen, Haus-
machereiernudeln, Pfeffer 2e
und 1 großen Mehlkaſten.

TWauchmät2, Gerichtsvollzieher.
Zwangsverſteig erung.
Dienſtag, den 29. Januagr,

von Vorm. 9 Uhr ab
werde ich in Sohlkopam:

t Hengſtpferde (Rappen)1 Ackerwagen (4 Zöller) und

10 Etr. Hafer
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

Verſammlung in der Gaſtwirttſchaft
des Herrn Große zu Schkopan.

Merſeburg, den 23 Jan. 1895.eyer, Gerichte vodzieher,

Mohiliar-Auclion.
Sonnabendl, d. 26. d. ts.,Von Vorm. 9 Uhr ab
ſollen im „Caſiuo“ vor dem Sixtithore:

2 Kleiderſchränke, 2 Sophas, div. Bett
ſtellen mit d eſheamaiahen, F der-
betten, 1 Eisſchrank, 1 Brotſchrank,
Tiſche, Stühle, Waſchtiſche, l Couliſſen
tiſch mit 4 Einſägen, 2 Geigen, 1
Fagot, 2 Taſchenuhren, faſt neue Eiſ.
Aſſiſt. Uniformen w. Degen re Herren
und Damenkleidungsſtücke, Wäf che, 1

Vogelpfeife, Vogelbau r, ſowie 1 Partie
neue Damenmäntel u ca. 30 Flaſchen
Ungarwein

meiſtbietend gegen
ſteigert werden.

Merſeburg, den 23, Januar 1895.
Carl Rindfleiseh,

vereid. AuctionsCommiſſar und
Gerichts- Taxator.

Ein Läuferſchwein hat zu rer
kaufen Ernſt Ritter in Porbitz.
Eine friſchmilchende Kuh ſteht
zu verkaufen Schweßwitz 13.
Arf der Straße von Schkopau nach

Ammendorf iſt eine Laterne ge-
funden worden. Abjuholen

Baarzahlung ver-

Leincnwaaren Slöhelstoſfe, Portièren, Gardinen Tischdecken, Teppiche, Confection
und Wäsche jetlie her Art für Damen Herren und Kinder zu so wesentlich herabgesetzten Preisen, dass Polichs Räumungs-

Der Ausverkauf dauert bis zum 2. Februar.
Für den Räumungs- Verkauf gelten folgende Bestimmungen:

kleineren Beträgen auszuleihen.

Eintritt 30 Pfg.
karte freien Zutritt.

Bekanntmachung.
Hypotheken, Kapitalien ſind in größeren und

z. B. 50 Jährigen 62),
Dividendenberechtigung

I 9 Herrn C. Miethe

—-—2dJ

6000——8000 Mk.
auf gute 1. Hypoth. baldigſt geſucht.
Werthe Adr. u. Z. T. 5 an die Kreisbl.-
Expedition e erbeten.

Bankgeſchäft, Halle a S.

zu verkaufen

u 223 0 8

Anker-Cichorien i ist der beste

Schladevach, Gut Nr. 87.

Darlehen a 3—3,
an Gemeinden

W Ein gutes, fehlerfreies

Zwei ſtorke Läuferſchweine

Sohkopau 32.

in jeder Höhe durch

kngt Haassengier lo,

e Pferd tS iſt wegen Nach.ucht billig

zu verkaufen un Modelwitz,
GaſthofHinterhaus Nr. 12.

Vexaniworilich für ten Rellame- un und Anzeigentheil: A. Leidh x h t in Werſeburg. Sqhnellpreſſendrrck und Veri ag von J. Lei

Mit heutigem Tage verlegte ich meine

e Nhrenhandlung
h u. Werkſtatt für Neparaturenu S 9i nach dem Hauſe des Tiſchlermn iſters

Alters u. Rinder-UVerſor gung
gewähren Leibrenten- und Kapital- Verſicherungen bei der

Preußiſchen Renten-Verſicherungsanſtalt in Berlin W.41.
Die ſeit 1838 unter veſon der Staatsaufſicht beſtehende Anſtalt zahlt

69 Jährigen 9

Slädtiſche Sparkaſſe zu Lauchſtädl.
Steinbriüchk.

Landwirthſchaftl. Kreis-Verein Merſeburg.
Den vere v Mitgliedern zur gefälligen Kenntnißnahme, daß der

e VereinsballFlIiütt wo en B.ſtaltfinden und deshalb wo weitere Nachricht erfolgen wird.

M erſeburg, den 24. Januar 1895.
Der Vorstancdl.

Verein für naturgemägso Gesonäheitspflege.
Montag, d. 28. Jan. Abends S Uhr im gr. Saale d. Reichskrone“:

Be ter Vortrag mvon Oberſtabsarzt Br. Kaut.
Thema: Ueber eine richtige Krankenpflege und deren

Einfluß auf den Verlauf der Krankheiten
Mitglieder haben gegen zeigung der Mikaglieds

Febr ar ds. We s.,

Graf Hohenthal.

Der Vorstancdl,

70 Jährigen 132), Rente.
Vermögen 89 Millionen Mark.

Proſpekte u. nähere Auskunft bei Herrn Herm. Pfautseh in Merſeburg,

C Gottharelistr. 2,r gegenüber dem Gaſthof „zum goldenen Hahn“.
c Merſeburg, den 19, Januar 1895.

Hochachtungsvoll

Jul. a Uhrmacher.
Aunker-Cieborien ist t der beste.

h Stets schart!
h M Kronentritt unmöglich.

Das einzig Praktische
für glatte fahrbahnong,

Preislisten und Te Zeugnisse gratis
und franco.

Leonhardt C2
Berlfn, Schifſbauerdamm

Seſuchen und erhalten für ſofort und ſpäter
mehrere mit guten Zeugniſſen verſchene
Landwirthſchafterinn en
Köchinnen, Stuben, Haus und
Kindermädchen, ſowie kräftige
Mädchen, die Oſtern die Schule ver
laſſen und zuverläſſize Knechte durch

Ww. B. Ma, Johannisſtr. 19.
Suche für 1. April ein gewandies, nicht

zu junges Mädchen für Küche u. Haus.
Frau Am'srichter Gleser,Lauchſtädt.

Wcnorr s Hafer
beſtes u, billigſtes Kindernährmittel,

Knorr's Suppentafeln
mit Fleiſchextract, eine Tafel genügt, um
5--6 Teller vorzüglich ſchmeckende Suppe
zu bereiten à Stück 20 Pfg. Vorräthig
15 Sorten.

Knorr's Erbswürſte
a 30 und 45 Pfg. das Stäück, reicht zu

10--11 Portionen, bei

Gr Lehert,Drogen- und Farbenhandlung,
Burgerrasse 16.

Wiederverkäufern Fabrikpreiſe.

Auker-(Cichorien ist der beste.

beſte Qualität,Apfelwein, lanzhell, pro
Aue 25 Pf. v.

billiger; Mouſſeux per Flaſche M. 1,30verſ u. Rachn. chn. G. Fritz, Hochbeim a Mai n

bie Weingrosshandlung
vön

in Erfurt und Ruppertsburg in
der Rheinpfalz empfiehlt ihr bei Herrn
Hermann Pfautseh in Merſeburg be

ſtehendes Commiſſions lager zur gencig-
ten Beachtung. Sämmtliche Weine, für
deren Reinheit auf Grund amtlicher
chemiſcher Unterſuchungen Garantie ge

leiſtet wird, werden zu denſelben Preiſen
abgegeben, wie in Erfurt.

Stahlpanzor- Geldschränke

feuer, fall- und diebesſicher, Fabrikate
erſten Ranges. J. C. Petzold,Geldſchrank Fabrik Magde
burg, Knochenhauerufer 19.

Zur Erlernung der feineren
Damen -Sch. eiderci werden noch
einige junge Mädchen angenommen,
Zu erfragen in der Kreisbla ti Expedition

En gut empfohlenes, gewandtes
Stubenmädchen findet zum 15.

Februar Sellung auf dem

Rittergut Wengelsdort
bei Corbetha.

Zum Waſchen und
Glanzplätten

empfiehlt ſich

Frau Thomas, Lügkendo.f.
Zum 1. Ap il 1895 nehme ich an

Eine Arbeiterfamilte,
zwei le Pferde und einen

chſenknecht.
Curthiochheim, Gr.-Gräfendorf

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Hermann Winzer,
Holzbildhauer.

BWinen Lehrling
ſucht zu Oſtern

W. Kurkhaus, Bäckerm ißer,
Friedrichſtraße,

Eixen Lehrling ſucht zu Oſtern
S Hermann Klei, Schuhmachermſtr.,

Biſchdorf b. Lauchſtädt

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

R. Kohlmann, Bäckermeiſter,
Gröbers.

Lauchſtädter Str. 8
iſt die untere Etage zu vermiethen u.
1. Juli 1895 zu beziehen.

A. Zurghardt

Anker-Cichorien ist der beste,
Dem geehrten Publikum von Merſe
burg und Umgegend bringe ich meine

Bettfedern-
Reinigungs-Anſtalt

in empfehlende Erinnerung.
Auch ſteht daſelbeine gule z Wäſcherolle

zur gefälligen Benutzung.

H. Gärtner, Poſtſtr. 8a.
Kravatten-Neubeiten!
Sortiment 12 Stück: Seide, Batiſt
u. Stoff für Steh u, Liegekrag. franc.
3 W F. (Gfmk.)

Böclkc, Breslau, Nicolaiſtr. 61.

iden-
Frotre direkt aus der Fabrik von

Von Elten Keussen in Crefoldin jedem i an zu beziehen. Schwarze, farbige uns

eiße Seidenſtoffe, Sammte, Plüſche und Velvets.
Man verlange Muſter mit Angabe Gewünſchten.

Dankſagung!
Meine Tod ter, 5 Jahre alt, litt ſeit

ſtark einem Jahre an ſ krophulöſer Augen

ſogen. Horn und BindehautEntzündung.
Die Augen und zum Theil auch de
Stirn waren mit Geſchwüren,
ſtark eiterten, vollſtändig b. deckt. Nach
dem ich ſchon verſchiedene Ae. zte zu Rat
gezogen, ind. ß immer ohne Erfo'g, wandte

ich mich in meiner Noth an den homöop.
Arzt Herrn Dr. med. Volbeding inDüſſeldorf, Königsallee 6, welcher
Herr meine Tothter in 4 Wochen voll
ſtändig heilte; dem Herrn Dockor meinen
herilichſten Dank.

Hilden, Benratherſtr. 21.
Franz Chriſten

und billiWer mit Erfolg Wer
alle Mühewaltung (Vervielfälti
gung Porto und Nebenſpeſen

erſparen will, wende ſich an die
älteſte und leiſtun gsfähigſte

Annoncen- Expedition
Haasenstein Voglor, A.-0.,

Meredurg

Auker-Cichorien ist der beste.
-WVWOursclort,

Sonntag, den 27. Januar er., zu
Kaiſers Geburtsta;

Pfannenkuchenſchmaus
und Ballmnſik.

Hierzu ladet freundlichſt ein

A. Hofmann.

Heute Abend 11 Uhr ent-
schlief nach Kurzem, schweren
Leiden mein theurer Mann,
unser guter Vater, der Gufs-
besitzer

Heinrich Pusch
im Alter von 65 Jahren und
5 Monaten.

Im Namen der UMisterbliebenen:

Alwine Pusch,
geb. Herberth.

d Braunsdork, d. 23. Jan. 1895.
Die Beerdigung fiodet Sonn-

abend, den 26. Januar, Nach-wittags 2 Uhr statt.

h
v»—»v——- v ——-—„”C-73m—dholdt, Merſeburg Altenburger Sqhulplaz 5.,

v
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